
www.suedkurier.de/schwarzwald-baar

SCHWARZWALD
UND BAAR

SÜDKURIER NR. 138 |  DNE
FREITAG, 19.  JUNI 2026 27

Offene Worte im Kanzleramt
Bürokratieabbau, Energiepreise
und Fachkräftemangel bestimmen
die Diskussionen zwischen Unter-
nehmern und Berliner Politik
Schwarzwald-Baar Unternehmerinnen
und Unternehmer aus der Region ha-
ben Thorsten Frei, Chef des Bundes-
kanzleramts und CDU-Abgeordneter
für den Schwarzwald-Baar-Kreis, an sei-
nem Arbeitsplatz in Berlin besucht. Am
Rande des IHK-Tages in Berlin nutzte
der Hauptgeschäftsführer Thomas Al-
biez von der Industrie- und Handels-
kammer Schwarzwald-Baar-Heuberg
(IHK) die Gelegenheit, gemeinsam den
mit Mitgliedern der IHK-Vollversamm-
lung, Thomas Weisser (Haus der 1000
Uhren, Triberg), Thomas Angst (ADT

Angst Drehteile GmbH & Co. KG, Fritt-
lingen) und Ingrid Hölderle (Gaststätte
Im Kuhstall), das Bundeskanzleramt
aufzusuchen. Es folgte ein offenes Ge-
spräch mit Thorsten Frei, wie aus einer
Mitteilung der IHK hervorgeht.

„Der Besuch hat gezeigt, dass der Dia-
log zwischen Wirtschaft und Politik
funktioniert und dass es diesen direkten
Draht braucht, um die Realität des Mit-
telstands in die politische Debatte zu
tragen“, wird Hauptgeschäftsführer
Thomas Albiez zitiert. „Nur so können
die Weichen für die Zukunft des Stand-
orts Deutschland gestellt werden.“

Im Mittelpunkt des Gesprächs stand
laut IHK die Frage, wie die wirtschafts-
politischen Vorhaben der Bundesregie-
rung konkret bei den Unternehmen in
der Region ankommen. „Die Teilneh-

mer machten deutlich: Bürokratieab-
bau, bezahlbare Energiepreise, steigen-
de Sozialversicherungsbeiträge und der
Fachkräftemangel seien keine abstrak-
ten Debatten; sie seien tägliche Begleiter
der Unternehmen in der Region“, so die
Kammer weiter. Hinzu kämen regionale
Infrastrukturthemen wie der Lücken-
schluss der B523 und der längst überfäl-
lige Ausbau der Gäubahn, die für die
Wettbewerbsfähigkeit des Standorts
entscheidend seien.

„Vertrauen entsteht nicht durch gro-
ße Worte, sondern durch nachvollzieh-
bare Schritte“, habe Thorsten Frei ge-
sagt. Für Albiez bestätige genau das den
Wert solcher Besuche: Der direkte Draht
zwischen Wirtschaft und Politik sei kei-
ne Selbstverständlichkeit, er müsse ge-
pflegt werden.

Im Dialog der regionalen Wirtschaft mit der Politik im Bundeskanzleramt in Berlin (von links):
Thomas Angst, Thomas Weisser, Ingrid Hölderle, Kanzleramtschef Thorsten Frei und Thomas Al-
biez. F O T O :  L A U R A  C S U L I T S / I H K  S C H W A R Z W A L D - B A A R - H E U B E R G

Nachrichten

Wasserentnahme wegen
Trockenheit verboten
Schwarzwald-Baar Durch die an-
haltende Trockenheit der ver-
gangenen Wochen und die zu er-
wartenden hohen Temperatu-
ren auch in den nächsten Tagen
hat sich im Einzugsgebiet der
Oberen Donau eine ausgeprägte
Niedrigwasserlage entwickelt.
Um Beeinträchtigungen des
Wasserhaushalts zu begrenzen
und die Gewässerökologie zu
schützen, erlässt das Landrats-
amt Schwarzwald-Baar-Kreis ab
Freitag, 19. Juni, ein generelles
Wasserentnahmeverbot aus öf-
fentlichen oberirdischen Gewäs-
sern, heißt es in einer Mitteilung
der Kreisbehörde. Das Verbot
umfasst: Jegliche Entnahmen im
Rahmen des Gemeingebrauchs,
auch das Schöpfen mit Handge-
fäßen und das Entnehmen in ge-
ringen Mengen für Privatperso-
nen, die Landwirtschaft, die
Forstwirtschaft und den Garten-
bau sowie generell alle bisher ge-
nehmigten Wasserentnahmen.
Verstöße gegen das Verbot der
Wasserentnahme können mit
Bußgeldern von bis zu
100.000 Euro geahndet werden,
warnt die Kreisverwaltung in ih-
rer Mitteilung. Die Maßnahmen
gelten vorerst bis zum 30. Sep-
tember 2026. Infos im Internet:
www.lrasbk.de/Öffentliche-Be-
kanntmachungen.

Kliniken-Insolvenz trifft
Rottenmünster nicht
Rottweil Paukenschlag in Stutt-
gart. Der Träger des Marienhos-
pitals, die Vinzenz von Paul Kli-
niken gGmbH, hat Insolvenz an-
gemeldet. Insgesamt 3000 Mitar-
beiter an vier Standorten, zu de-
nen noch drei Klinken im Kreis
Göppingen zählen, sind betrof-
fen. Entwarnung gibt es jedoch
aus dem Kreis Rottweil: Das Rot-
tenmünster in Rottweil ist nicht
betroffen. „Das ist eine eigen-
ständige gemeinnützige GmbH
und hat mit uns nichts zu tun“,
so Reiner Pfautsch, der Presse-
sprecher des Vinzenz von Paul
Hospitals in Rottweil. Allerdings
gehören beide Unternehmen,
das mit Sitz in Stuttgart und die
Rottweiler Klinik für psychisch
Erkrankte, zur gleichen Träger-
schaft. Dies seien die Barmherzi-
gen Schwestern Untermarchtal,
wie Pfautsch mitteilt. Daher äh-
neln sich auch die Logos der Kli-
niken und der Unternehmen.
„Wir haben unterschiedliche Lo-
gos, aber das V ist überall das
gleiche“, erklärt Pfautsch. Dieses
geht zurück auf den Namensge-
ber, Vinzenz von Paul, Gründer
der Vinzentinerinnen. Zu diesen
gehören auch die Barmherzigen
Schwestern vom heiligen Vin-
zenz von Paul in Untermarchtal,
die Trägerinnen beider Unter-
nehmen. (pen)

Schwarzwald-Baar Nach einer längeren
Vakanz konnten jetzt die beiden Lei-
tungsämter im Evangelischen Kirchen-
bezirk Villingen wieder besetzt werden.
Die entsprechenden Wahlen fanden im
Rahmen der Tagung der Bezirkssynode
in Bad Dürrheim statt.

Im Anschluss an den Eröffnungsgot-
tesdienst in der Johanneskirche in Bad
Dürrheim mit Prälat Marc Witzenba-
cher eröffnete die Vorsitzende der Be-
zirkssynode, die Donaueschinger Pfar-
rerin Dagmar Kreider im evangelischen
Gemeindehaus in Bad Dürrheim die
Wahlsynode.

Gut vorbereitet für Amtsantritt
In zwei getrennten Wahlgängen wur-
den, entsprechend den Vorschlägen der
badischen Landesbischöfin Heike
Springhart und im Benehmen mit dem
Bezirkskirchenrat, die bisherige Klinik-
seelsorgerin Pfarrerin Elke Schott zur
Dekanin und der Villinger Pfarrer Oliver
Uth zum Schuldekan mit jeweils über-
zeugend großen Mehrheiten in ihre
neuen kirchlichen Ämter gewählt.

Pfarrerin Elke Schott kann gut vorbe-
reitet in ihr neues Amt einsteigen. Seit
2024 hat sie als stellvertretende Dekanin

fungiert. Seit 2016 hat die 62-jährige
Theologin als Seelsorgerin am Kreiskli-
nikum in Villingen gearbeitet. In Theo-
logie und Verkündigung sieht sie einen
Heilungsauftrag, damit „Menschen
Gottes heilende Zuwendung hören und
erfahren können“. Seelsorge ist für sie
eine „Kernaufgabe der Kirche“.

Ökumenische Zusammenarbeit hat
sie bereits im Klinikum praktiziert. Im
Blick auf die Strukturreform in der badi-
schen Landeskirche gelte es in der Regi-
on ein neues Bild der hauptamtlich Mit-
arbeitenden beispielsweise mit gemein-
samen Dienstplänen zu entwickeln.

Darüber hinaus möchte Schott die
Besuchsdienste weiter entwickeln und
neue Formen zu finden, wie man Men-

schen erreichen kann, wie zum Beispiel
Touristen und Spaziergänger mit dem
mobilen Schäferwagen am Titisee. Aber
auch das Klimaschutzgesetz der Lan-
deskirche mit den in der Region anste-
henden energetischen Sanierungen hat
sie im Blick.

Pfarrer Oliver Uth bringt seine Erfah-
rungen aus dreißig Berufsjahren in un-
terschiedlichen Arbeitsbereichen in sei-
ne neue Aufgabe ein. Aufgewachsen ist
er in Waldkirch. Nach dem Theologie-
und Pädagogikstudium in Freiburg und
Vikariat in Nordhessen arbeitete er in
der evangelischen Kirche Kurhessen-
Waldeck und wurde 2014 freigestellt für
einen Einsatz als Ortspfarrer in der Lu-
kaspfarrei in Villingen. Seit 2022 arbeitet
er hier in der Stadtgemeinde. Als lang-
jähriger Religionslehrer an verschiede-
nen Schulen bringt er gute Kontakte zu
den Schulleitungen in der Region mit in
seine neue Aufgabe als Schuldekan.

Auf eine entsprechende Frage zeigt er
sich „offen für konfessionell übergrei-
fenden Religionsunterricht“. Wichtig ist
ihm, dass Fragen des Lebens, Fragen
nach Gerechtigkeit und Freiheit behan-
delt und neue Impulse in diese Arbeit
eingebracht werden. Vor allem aber
möchte er für die „Liebe zu Gott und
den Menschen werben“.

Bereits in der kommenden Woche,
am Samstag, 27. Juni, findet die nächste
Tagung der Bezirkssynode statt. Auf der
Tagesordnung der wie üblich öffentli-
chen Sitzung steht die Wahl des Bezirks-
kirchenrates. Beginn um 9 Uhr im Mar-
tin-Luther-Haus an der Mönchweiler
Straße im Stadtbezirk Villingen.

Pfarrerin Dagmar Kreider und die badische Landesbischöfin Heike Springhart (von links) sowie Prälat Marc Witzenbacher (rechts) stellen die
neue Dekanin Pfarrerin Elke Schott und den neuen Schuldekan Pfarrer Oliver Uth den Bezirkssynodalen im evangelischen Gemeindehaus in Bad
Dürrheim vor. F O T O :  E L I S A B E T H  W I N K E L M A N N - K L I N G S P O R N

Bezirk Villingen bekommt
ein frisches Führungsteam
➤ Neue Impulse für die

Evangelische Kirche
➤ Elke Schott und Oliver Uth

übernehmen Ämter

V O N  E L I S A B E T H  W I N K E L M A N N -
K L I N G S P O R N

Der Evangelische Kirchenbezirk Villin-
gen ist eine Verwaltungsebene in der
Evangelischen Landeskirche in Baden.
Er dient als organisatorisches Dach für
mehrere Kirchengemeinden im ehe-
mals badischen Teil des heutigen
Schwarzwald-Baar-Kreises, etwa VS-Vil-
lingen, Bad Dürrheim, Donaueschingen
und St. Georgen sowie Triberg - aber
nicht VS-Schwenningen. Der Bezirk ist
zuständig für die überregionale Zusam-
menarbeit, verwaltet Finanzen und
kümmert sich um gemeinsame Einrich-
tungen wie die Diakonie, Klinik- und Ge-
fängnisseelsorge sowie die evangeli-
sche Erwachsenenbildung.

Die Gemeinden

Schwarzwald-Baar Auf Initiative der Sozi-
alplanung des Landratsamtes Schwarz-
wald-Baar-Kreis hat sich ein Netzwerk
der ambulant betreuten Wohngemein-
schaften (abWG) gegründet. „Ambulant
betreute Wohngemeinschaften sind ein
wichtiger Baustein in der Versorgung
von Menschen mit Unterstützungsbe-
darf. Sie können auch in kleineren Ge-
meinden umgesetzt werden, um eine
wohnortnahe Versorgung zu gewähr-
leisten“, heißt es dazu in einer Presse-
mitteilung der Kreisverwaltung.

„Unterschiedliche Wohn- und Pflege-
formen haben sich in unserer individua-
lisierten Gesellschaft in den letzten Jah-
ren zwischen häuslicher und stationärer
Pflege stark ausdifferenziert. So bietet
das Konzept der ambulant betreuten
Wohngemeinschaft mittlerweile auch
für Pflegebedürftige die Chance auf ein
möglichst selbstbestimmtes Wohnen in
der Gemeinschaft“, heißt es dazu vom
Landessozialministerium.
„Ziel des Netzwerks ist es, die bestehen-
den Angebote ambulant betreuter
Wohngemeinschaften für ältere Men-
schen und für Menschen mit Behinde-
rungen im Schwarzwald-Baar-Kreis
miteinander zu vernetzen und so in ih-
rer Struktur nachhaltig zu stärken“, er-
läutert Susanne Maier von der Sozial-
planung des Landratsamtes Schwarz-
wald-Baar-Kreis in der Pressemittei-
lung. Darüber hinaus solle das Netz-
werk eine Unterstützung für neue Inte-
ressenten bieten, um weitere ambulant
betreute Wohngemeinschaften im
Schwarzwald-Baar-Kreis etablieren zu
können, so Maier.

Projekte vorgestellt
Beim zweiten Netzwerktreffen kamen
jetzt rund 25 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer zusammen, um sich über die
aktuellen Gesetzesänderungen zu infor-
mieren und Projekte aus dem Schwarz-
wald-Baar-Kreis kennenzulernen. Tho-
mas Kallenowski von der Fachstelle
Wohnen BW (Fawo bw) berichtete zu
den aktuellen Änderungen des Gesetzes
für Teilhabe- und Pflegequalität, den
Chancen, welche sich daraus ergeben,
und ersten Erfahrungen bei der Umset-
zung. Mit der Gesetzesänderung gehen
auch Änderungen für die bisherige
Heimaufsicht einher. Sie heißt nun Be-
ratungs- und Prüfbehörde und ist ver-
stärkt für stationäre Einrichtungen zu-
ständig, erläuterte Kallenowski.

Aus der Praxis stellte sich ein Projekt
aus der Sozialpsychiatrie der Bruder-
hausdiakonie und ein geplantes Projekt
für ältere Menschen der Tannenhöhe in
Villingen mit Bezug zum umliegenden
Sozialraum vor, wie das Landratsamt
weiter berichtet. (pm/wex)

Weitere Informationen zum Netzwerk Ambu-
lant betreute Wohngemeinschaften Schwarz-
wald-Baar-Kreis gibt es bei der Stabsstelle So-
zialplanung des Landratsamtes Schwarzwald-
Baar-Kreis, Andrea Mayer und Susanne Maier,
Telefonnummer 07721/913-7736 oder
913-7223 oder E-Mail an: a.mayer@lrasbk,de
oder s.maier@lrasbk.de.

Neues Netzwerk
für Wohngemein-
schaften gestartet
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